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Me wir Trudchen warben
. »Na , det war 'ne schwierige Kiste, Trudchen in die Arbeiterjugend

kln-utriegen . Aber jeschafft bam wa't doch.
" — Am meisten batte

MH wohl Trudchens Vater darüber gefreut ; denn als Ostern feine
Pachter die Schule verlieh , da hielt er eines Abends Willi , unseren
Vorsitzenden , auf der Stroh « an und jagte : „Schick mal , wenn ihr
Euren nächsten Gruppenabend habt , een vernünftiges Mädel zu mir
uach tzause . die unsere Trude mit zur Arbeiterjugend nimmt .

" Das
»atten wir denn auch gemacht. Doch die Mühe war vergebens .

Paul , Trudchens Bruder , triumphierte : „Seht 'er , ick bab 's euch ja
vorher gesagt, dah se nich mitkommt.

" Gewih hatte er es vorher
Nagt , doch in solchen Fällen sind wir immer skeptisch: denn die
Erfahrung lehrt , dah die meisten unserer Jugendgenossen ihre Ge -
Vwtfter nur ungern mit zur Zugendgruppe bringen . Und dieser
«erdacht lag bei Paul , der sich mit seiner Schwester oerrrug , wie
ach „Geschwister " nur »u oft vertragen , sehr nah«.

jedenfalls versuchten wir trotz alledem in der folgenden Zeit
Noch verschiedentlich unser Glück, indem wir Trudchen zu allen mög -
Men Veranstaltungen einluden , und auch ihr Vater redete sich den
Mund „fusselig "

, um sie zu bewegen, einmal hinzugeben.
Doch Trudchen wollte einfach nicht , und ihr Vater sagte, „dah es

^ inen Zweck habe , sie dazu »u zwingen, da es ihr dann doch keine
nreude machen würde" . Nein , Trudchen, die machte sich lieber des
Abends fein und ging mit ihren Freundinnen spazieren oder auch
Mal ins Kino . Zwar batten Jugendliche zu den meisten Vorstel¬
lungen keinen Zutritt , doch wer fragte schon nach ihrem Alter und
^ann „Kleider machen Leute"

. Trudchen war Putzmacherin, und schon
voch ganz kurzer Lehrzeit machte sie sich ibre Hüte allein , und ihre
nreundin . die ein Jahr älter war und schneidern lernte , half ibr
beim Zuschneiden der „schönen

" Kleider , Und im nächsten Winter
Zollten sie zusammen die Tanzschule besuchen . Allerdings konnten
uE Walzer und Polka schon tanzen , doch sie wollten auch all die
Modernen Tänze kennenlernen . Ja , das machte doch wenigstens
rvoh , und man fühlte sich dabei als „feine Dame".
, Di « gewöhnlich sahen dagegen die Mädels aus der Arbeiter¬
jugend mit ihren Wanderkleidern aus , und einen Hut setzten sie
schon ganz und gar nicht aut ! Na , das sollte ibr einsallen , wo sie
uch noch dazu als Putzmacherin die schönsten und modernsten Hüte
selber machen konnte. Und dann erst die jungen Männer , die sie
Einfach „Burschen" nannten , liefen oftmals noch wie die Schul¬
jungen mit kurzen Hosen herum , und des Sonntags , wenn die beste
Gelegenheit war , das schönste Kleid , das man batte , anzuzieben,
Machte die Arbeiterjugend Wanderungen . Das sollte ibr einfallen ,
"vrthin »u geben!

Zu jedem sagten sie gleich „du" , auch wenn sie ihn zum ersten¬
mal sahen. Da klang das „Sie " doch viel vornehmer , mit dem sie
von den jungen Männern angeredet wurde . Wie oft batte sie sich
Dieser Dinge wegen mit Paul berumgezankt, der ganz „vernarrt "
M seine Arbeiterjugend war . Der verstand sie einfach nicht und
mchde st« aus , wenn sie ihm erklärte , wie dumm er in seinen kurzen
Dosen aussehe.

Doch trotz all ihrer Abneigung sollte sie »ur Arbeiterjugend'vmmen. Und der sie dazu brachte, da« war Walter , unser Schrift¬
führer . „Walter is 'n Aas "

, sagten die Jugendgenosien , und in
mrem Sinne haben sie recht . Spät erst , mit siebzehn Jahren , was
: l zu uns gekommen ; denn vorher war seine liebste Freizeitgestak-
M>rg , „der Tan, "

, lleber den Arbeiterturnverein war er dann doch
, vch zu uns gekommen. Aber bei den Feiern der Partei kann er
Ls doch nicht übers Herz bringen , er muh tanzen . „Eene kess «
?vble tanzt er"

, behaupten unsere Mädels , die auch ganz gerne
m?l einen drehen . Trotzdem ist er aber ein feiner Bursche , und
m >t seiner „kesien Sohle " warb er Trudchen für unser« Gruppe.
«Jlnb das kam so . Die Partei veranstaltete im Volksvark ein
M>ldfeft . Sänger , Turner , Radfahrer und wir nahmen daran teil .

,
°ch einem Umzug durch den Ort marschierte allez auf dem Fest -

Mvtz auf, und hier rollte sich ein abwechslungsreiches Programm
??• Die Turner und Radfahrer brachten sportliche Vorführungen ,

Sänger verschönten das Fest durch Gesang, die Reichsbanner «
? .v« lle musizierte, und wir brachten ein satirisches Spiel , das all-
^" ig erfreute , wobei unser Walter als „Kavalier " in langem
jsvzug, mit Schlips und Kragen , auftrat . Und da er sich nicht um-
^Ehen wollte, blieb er den ganzen Nachmittag über so gekleidet.
. n alles hatte man gedacht . Ja , selbst eine „Pariser Tanzdiele "
"Usgebaut, und als es schummerig wurde und einzelne den Mut
^ vt Tanzen aufbrachten , „scherbelte " bald alt und jung über die
Putter . Selbst die Arbeiterjugend drehte fröhlich Walzer und

selbstverständlich stand auch Trudchen mit ihrer Freundin bei
hx , Tanzdiele und schaute sehnsüchtig zu . Da , als die Kapelle wie-
ke» cinen schönen Walzer intonierte , kam Walter auf den Gedan-
i>oi«

^ au*s Schwester, die er durch Paul , den er des öfteren ab-
!<hi kennengelernt hatte , zum Tanz aufzufordern , uM> schon mar -

Er schnurstracks auf Trudchen zu . Bald drehten sich beide
iL “) dem Takt« des Strauhschen Walzers „Donauwellen "

, den Trud -
g . >o schön fand , weil er doch jo „gefühlvoll" sei , wie sie sagte,

^ anz folgte dem andern , hin und wieder tanzte Walter
sitz

^ wit der Freundin , und zwischen den Tänzen unterhielten sie
„ tz, vber vielerlei Dinge , bis Walter die Unterhaltung geschickt —
«t,n . is n Aas " — auk die Arbeiterjugend brachte. Und da
..in»

* seiner früheren allsonntäglichen Tanzzeit wuhte , wie er mit
^ n»en Damen " umzugehen hatte , war es ihm möglich , dem Trud -
vnh Asches über die Jugenbgruvve zu sagen, was ihrem Bruder

Vater unmöglich war oder bei ihr Widerspruch weckte .
htu 5 das Fest beendet war , sah man Walter mit den beiden Mä -
o« j nach Hause geben. Trudchens Mutter wollte schon
8tk » , ungezogene Tochter schimpfen , als sie die drei vor sich her-
»Ur über Vater , der die Jugendgenosien fast alle kannte, sagte
tz,f^ »Das ist ja der Walter aus der Arbeiterjugend "

, und die
itiJ ; "a , dah seine Tochter doch noch zur .,Jugend " gehen wird ,

L 'bm auf.
in b «, Ganzen Weg über erzählte Wolter vom Leben und Treiben
E've» m Ebeiterjugend, und schon hatten sie ihm versprochen , einmal
.vrl ^ vuvvenabend zu besuchen . Als sie dann auseinandergingen ,
>b»»^ edete" er liib mit den Mädels für den nächsten Kruvven -
Unb

best»«» Uvkiich kam er am folgenden Veranstaltungsabend mit den
irst, J "£atocis »ur Jugendgruppe . Allem Anschein nach hatte dieser

t ö heiterem Inhalt ihnen sehr gefallen ; denn seit
* * *

* * * stnd beide »u jeder Veranstaltung da . Am letzten
vtit , » « -nachten sie ibre Wanderung mit und tollten ungezwungen
Mg b

®en anderen Jugendgenosien herum , als gehörten sie schon
Dort ^ Elbst in der Kleidermode haben sich beide ohne ein
B imm-^ ileberredung den andern angepaht ; denn schon kommen
- Zielen »^ ne Sut und dah das einfache Kleid »um Wandern undI f*#* V *** UMV VUD VUMUUfV Atviv UM" » WM IVW *•* **•w

jvvtiNen
^^ vraktischsten ist, darauf werden sie auch noch von selbst

u,tb ^ >ch wenn es ibnen Freude macht , sollen sie sich getrost
d

^ sich >^ Eder einmal „fein machen "
. Uns soll es nicht stören.

i£s I°tt uirtT><i*cn uud ibreFreundin weiterhin bei uns wohlfühlen ,'"
».Denk»» .EE weitere Sorg « sein , und dann werden sie bald auchinZ-enken . ' - Ere vorg« >eln, uno oe

Walter Fuhlen zu uns gehören .
Ti ei8tnHi* °£er ordentlich stolz auf seinen Erfolg , trotzdem es
,,

'
E,2tig« » ^ «) doch nur gelungen ist , weil er dem Trudchen gefiel-
vef d, .

"
^ u«si« n aber verulken ihn seitdem, indem sie jagen , dah
«ochsten Schulentlassung di« Mädelwerbung übernehmen

Vom fäeMegutigtcAo*
Nachstehend interessante Ausführungen entnehmen wir

der Zeitschrift „Urania "
. Das Abonnement der „Urania "

können wir jedem empfehlen. Probehefte werden gern
kostenlos von der Urania -Verlagsgesellschaft m. b. S .,
Jena , geliefert .

I .
Die Freikörperkulturbewegung ist ein Glied des proletarischen

Befreiungskampfes geworden. Die Angriffe der Kulturreaktion
gegen sie zeigen , dah sie die kapitalistische Moral bedroht und in
ihrer Tätigkeit an die Grenzen der Klasiengesellschaft stö'st. Der
Arbeitersport muh, wenn er methodisch eigen« Formen sozialistischen
Sports berausbilden will , über kur » oder lang auch den Weg zu
einer wirklichen Körperkultur finden . So vollzieht sich allmählich
eine Annäherung aller Sparten proletarischer Körperkulturbewe¬
gung Wir haben es hier mit einem gewaltigen Gebilde »u tun ,
das der allgemeinen Sympathie aller Sozialisten gewih, aber da¬
durch längst noch nicht in ein innerliches Verhältnis »ur Praxis
des proletarischen Kulturkampfes gebracht ist.

Bei der Uebervrüfung der Ursachen des Aufschwunges der Kör¬
perkulturbewegung des Proletariats wird immer wieder darauf
hingewiesen, dah sie eine Reaktion gegen die feudalistische Unter¬
drückung des Körpers und einen Protest gegen das von der kapi¬
talistischen Zivilisation geschaffene Erohstädtmilieu darstelle. Dies«
und andere Erklärungen sind gewih richtig- Aber objektiv und vom
Organisationsleben der proletarischen Jugend der gesehen ist ein
weiteres Argument zu finden : in der proletarischen Körperkultur
steckt gleichzeitig die Ueberwindung gebräuchlicher .^unreiner For¬
men" unserer Jugend - und Kulturbewegung . Es find hier , um es
laut und vernehmlich »u sagen, in erster Linie die Volkstänze,
dann die Dilettantentheater (wozu auch 80 bis 90 Prozent des
Laienspiels gehören) und verwandte Strömungen gemeint.

Der Gegensatz sozialistischer Körperkultur zu verhüllt -vorbürger -
lichen Gestaltungsformen ist zunächst nur theoretisch vorhanden.
Aber praktisch hat man bereits vielfach versucht, über die bis¬
herigen ungenügenden Gestaltungsmittel hinauszukommen . Der
befreite und disziplinierte Körper hat seine eigenen Wege gesucht.
Auch hier hat das Bürgertum in seiner revolutionären Phase be¬
reits Keime des Künftigen entwickelt. Es schuf den modernen
Tanz .

Den modernen Tanz kennzeichnet zunächst die Absicht, den Körper
von dem Zwang abgezirkelter Bewegungen , seien diese nun tänze¬
rischer Äer militärischer Art , zu befreien. Der Weg dazu führt
über di« Gymnastik . Diese ist also di« Vorstufe »um Tanz ,
nicht aber sein Ersatz . Der befreite Körper ist bereits Gestoltungs -
kunst , sozusagen Rohmaterial für den Tanz . Der bürgerliche Kunst¬
tanz ist ausgeartet . Er wurde entweder Artistik oder der Rahmen
für individualistische Weltansachuungsakrobatik . Der ursprünglich-
kultische Sinn , durch das Material des Körpers Element « neuer
Kultur sichtbar werden »u lasien, ist fast restlos verlorengegangen .
Diese Funktion hat bis zu einem bestimmten Grade das Prole¬
tariat übernommen . Es stellte sich heraus , dah , sollte der mo¬
dern« Tanz als Kunsttanz gerettet werden, er auf einer Mafien -
bewegung basieren muh.

Diese Mafienbewegun« beginnt sich im proletarischen Be¬
wegungschor zu formieren .

II .
Die Entwicklung des proletarischen Bewegungschors fällt mit

einer bestimmten Situation in der Svrrchchorbewegung
zusammen. Die proletarisch« Svrechchorbewegung war der erst« ge¬
lungene Versuch , sozialistischen Kampf mit eigenen Mitteln zu ge¬
stalten . Nach einem beispiellosen Siegeszug flaute die Bewegung ab.

müsse. „Es soll mir nicht darauf ankommen, wenn ein Erfolg davon
zu versprechen ist , mit allen Mädels des Ortes eine „kefie Sohle "
zu drehen"

, antwortet er immer darauf , „denn zur Werbung sollen
wir jedes Mittel anwenden."

( Karl Birnbaum in der „Arbeiter -Jugend ".)

Ms - er Organisation
Geugenbach. Die Werbefeier der S .A .J . am Samstag abend war

leidlich besucht . Der Besuch wäre zweifellos ein guter gewesen und
der Lindensaal hätte keine Lücke aufzuweisen, wenn die Jugend¬
genossen mit ihren Einladungen früher gekommen wären und dann
haben sie auch verpaht , im Volksfreund auf ihre Feier hinzuweisen.
Das muh in Zukunft besser gemacht werden. Was das Programm
anbetrifft , kann gejagt werden, dah sich die Jugend alle Mühe
gab , etwas Schönes »u bieten . Mit einem Musikstück wurde de:
Abend eingeleitet . Dann hielt Jugendgenosse H e r m a n n die Be-
grühungsansprache und betonte den Zweck der Werbefeier . Jugend »
genofie Kaspar Seiner von Sornberg ergänzte dies« Ausführungen
und tat das Gelöbnis , die Jugend werde die Mission, die die Väter
begonnen, aufnebmen und »um Ziele führen . Zwei hübsche Theater¬
stücke gelangten zur Aufführung . Die Darsteller hatten ihre Rollen
gut einstudiert (besonders Gen. Eirich als Lehrer Hildebrand war
vortrefflich) und fanden für ihre Darbietungen wohlverdienten
Beifall - An den munteren Reigen , die getanzt wurden , hatten wohl
alle Zuschauer ibre belle Freude . Den Hornberger Jugendgenofien
für ibre klar und wuchtig zum Vortrag gebrachten Svrechchör « alle
Anerkennung . Der Gesangverein „Freie Sänger " batte sich
auch an diesem Abend wieder in lobenswerter Weise in den Dienst
der Sache gestellt und trug viel zur Verschönerung der Feier bei.
Möge die Feier auch in agitatorischer Beziehung ihren Zweck er¬
reicht haben . SB-

Wochenprogramm der öH ?
Karlsruhe

Dienstag : Acltcre Gruppe : Ausspracheabend über bi« politische » Ereig¬
nisse der letzten Woche.

Jüngere Gruppe Ost : GS find Schulferien , wir müssen derhalb ins
Waldbcim . Treffpunkt «S420 Ubr am Linkrnheimer Tor . Wir werden über
die Ausgestaltung der Programms für die Werbeseier noch einiges be¬
sprechen müssen . ES werden dann auch di« Rollen verteilt . Daher ist eS
unbedingt nötig , daß alle kommen .

Donnerstag : Grupp « West : Wir trefsen UNS um 20 Uhr im Waldhetm .
Wir werden singen, bringt eure Geigen und Klampfen mit .

Ofterwandcrung . Wie ibr alle wißt , sübrt uns unsere Oslerfahrt an die
Bergstrabe . Die Kosten sür die ZwcitageSwanderung betragen 5 RM „ für
die BiertageStvanderung 6 RM . Die be den Gruppen trefsen sich am

man sprach und spricht beute noch von einer „Krise des Evrech-
chors ". Die Ursachen dafür sind leicht gefunden : sie fallen zusam¬
men mit der allgemeinen Krise unserer Agitation . Der Aufruf -
das Rot -Kampf-Sieg -Echema sind keine der neuen Problematik
der kapitalistischen Stabilifierungsperiod « angevahten Mittel . Der
oratorische Ehor und die auf ihn zugeschnittene Svrechchorliteratur
vermochten sich der neuen Situation nicht schnell genug anzuvafien.

In Wirklichkeit kann es auher der chorischen Darstellung gar
keine anderen Möglichkeiten geben, um den notwendig kollektivisti¬
schen Charakter unserer Festkultur zu verwirklichen. Die neuen
Impulse kommen von der Literatur , von der Revue , von der Be¬
wegung. Der Chor darf nicht nur rhetorisch , sondern muh auch
bewegungsmähig , zuweilen tänzerisch agieren . Hier scheiden sich
Sprech- und Bewegungschor in der Absicht , dem Festkulturgedanken
zu dienen . Und der Streit der Gelehrten gebt nunmehr darum :
Können sich Sprech- und Bewegungschor ergänzen , und in welchem
Verhältnis stehen sie zueinander ?

Die Fanatiker des „abstrakten" Sprech- oder Bewegungschors
(und es gibt deren eine Menge ) werden »ur Lösung der Fragen
nicht viel beitragen können. Tatsächlich stellen sich aber in der
Praxis eine Reihe von Schwierigkeiten heraus , die wiederum nur
durch die Praxis überwunden werden können. Die Wirkung der
Sprache ist intellektuell , unmittelbar politisch. Die Wirkung des
Tanzes ist, wenn sie politisch sein joll, an ganz bestimmte Kom¬
positionen, wie Kampflieder usw . gebunden . Der Tanz als kulti¬
sches Element , losgelöst von der rohen politischen Absicht, setzt ein«
klafienlose Gesellschaft voraus - Unsere Dewegungschöre aber können
di« Klasiengesellschaft nicht negieren . Sie müfien sich einordnen .

Hier entsteht ein« ernsthafte Gefahr . Die Durchsetzung der
Svrechchör« mit tänzerischen Formqualitäten kann den Verlust
wesentlicher geistiger, agitatorischer Elemente bedeuten . Der Svrech»
chor aber muh jeine Hauptaufgabe , die Intensivierung des in Ver¬
ruf gekommenen Wortes , unter allen Umständen Hochhalten . Das
dogmatische Bewegungsvrinzip kann die Sprache zerreiben. Eine
„Synthese" zwischen Svrech- u«d Bewegungschor kann es nicht
«eben, da sich hier keine konträren Formen , sondern Formen mit
ganz verschiedenartigen Eigengesetzlichkeiten gegenüberstehen. Das
Bewegungsvrinzip muh sich deshalb der Sprache unterordnen , es
kann nur Hilfsmittel sein . Trotzdem findet der Bewegungschor
erst hier seine entscheidende Aktionsbasis , er kann auberhalb des
sprachlichen Geschehens , zu defien Ergänzung oder Illustrierung , auch
selbständig auftreten .

III .
Di« positiven Auswirkungen der gekennzeichneten Entwicklung

liegen auf der Hand : es handelt sich um die Konzentrierung der
Kürperkulturbewegung , darüber hinaus um die Ueberwindung de«
völlig unsozialistischen Körver -Geisteskultur -Gegensatzes. Diese
Ueberwindung kann nicht erdiskutiert werden, sondern muh durch
die praktische Sinngebung der Körperkultur von den Notwendig ,
ketten der sozialistischen Kulturbewegung ber erfolgen . Ein « or-
ganische Verankerung wird durch die Gestaltung der sozialistischen
Feier , durch die Herausstellung neuer Provagandaformen der
stilistischen Weltanschauung erfolgen .

Das sozialistische Fest nämlich ist hier nicht gedacht als ein ein-
maliger , von der täglichen Agitation losgelöster Akt . Nein ! Bi »
in di« letzten Fäden des profanen Organisationsavvarats hinein
muh der kulturelle schöpferische Sinn der sozialistischen Bewegung
sich auszuwirken beginnen . Unsere Agitation , unsere tägliche Klein¬
arbeit bedarf dringender denn je des Feueratmens der sozialen
Revolution . Ein nicht mehr wegzudenkendes Werkzeug dazu muh
der proletarische Svrech - und Bewegungschor
werden . Leo Friedmann .

— — — i^ — ■
Ostersonntag . Abfahrt Karsreitag und Ostersonntag jeweils morgens um
7 Mr . Das Fahrgeld kann in den Gruppenabenden oder bei G«n. Karcher,
Grünwtnkel . Psalzstr . 181 , abgeliefert werden . Am Mittwoch ist aber der
letzt« Termin . Entschließt euch daber bald . Unsere Fahrt wird . zackig'
werden . Wir kochen gemeinsam. Wer kann, toll GricS . Kakao oder Zucker
mitbrtngen , wie >a bereits schon besprochen

Durlach
Mittwoch , punkt 8 Ubr , Sprechchorprobe. Aller erscheinen; dann Körper»

Übungen. Donnerstag Arbeitsgemeinschaft . Warum bin ich in der S .A.J . t '
An Ostern ist ein« Wanderung nach Raumllnzach

Erötzinae»
Dienstag , 15. Avril , Zusammenkunst . — Freitag , 18 . April , geben nnr

auf Wanderung (Teinach) . Fahrgeld 2 .80 M . Am Dienstag müssen wir
bestimmt wissen , wer alles « itgehl . Genossinnen und Genosien I' e 'e ' Ngt
euch zahlreich an der Osterwanderung .

Sinderfteundr
Karlsruhe

Rote Falken (Ost und Süd ) : Mittwoch , von 5—7 Ubr , in der Hebel»
schul« . Bibliothek : Mittwoch von m ~ )45 Uhr bei der Friedl . Tr .
u . B s r . : Heut« abend 5 Uhr im Nest Uebung.

Jung « Falken (Ost und Süd ) : Euere Zusammenkunft fällt am SamStag
aus wegen der Osterfahrt . Wir machen aber später auch eine Jungfalken ,
fahrt .

Rot - und Jungfalken ( West ) : Mittwoch von 4—6 Uhr an der Gutenberg -
schule . Wir gehen bei schönem Wetter ins Waldheim ( Spielen ) .

Rot - und JungfaNen ( Rüppurr ) : SamStag von 4—6 Ubr im Kinder¬
garten .

Osterfahrt : Karlsruhe ab 7 .40 Uhr , KarlSrube a » Montag abend 20 .29
Uhr . Wir trefsen uns am Karfreitag morgen 7.1S Ubr am Hauptbahnhof .
Blaue Bluse mit roter Krawatte ( Wimpel ) . Diejenigen , dt« mitgehen ,
müssen ihre 6 RM . bis spätestens am Mittwoch beim Fritz abgeben.

Durlach
Jungfalken : Mittwoch , 16 . April , 3 Uhr . . Der Jung fall « ' .
Rote Falken : Donnerstag und Freitag Wanderung . Kein Fahr »

egld, 30 Pfg . Verpflegung . 2l n Ostern frei !

Zum Spülen der Wäsche
bevorzugen viele erfahrene Hausfrauen Henkel 's wirksames Wasch» und
Bleichmittel S i l Auf einfachste Weise wird damit restlos« Entfernung
aller Setsenteilchen bewirkt, die sonst leicht ein Grau - oder Gelbwerden der
Wäsch » Hervorrufen . Sil wird kalt aufgelöst dem ersten warme « Spül¬
wasser zugesetzt . Mit Sil gespülte Wäsche besitzt den Vorzug vollkommener
Reinheit und besonders Narer Weihe. Ist ein Wäschestück durch Wein-,
Kaffee- und Kakaoflccke , Obst - oder Blutflecke verunziert worden , so genügt
er , dar betrcsfende Teil einfach in kalte Siflauge zu legen und eS einmal
eine Viertelstunde lang zu kochen. Tie Flecke sind dann vollkommen ver¬
schwunden, dar Wäschestück ist wieder sauber und rein.
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